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Kichard Heyder und der Schlafplatzilug 
der Amsel (Turdus merula) 

Herrn Dr. h. c. Richard Heyder zur Voliendung des 90, Lebensjahres 

Von Rudolf Berndt 

Daß sich manche Vogelarten abends in großen Mengen sammeln und 
Massenschlafplätze beziehen, wie zum Beispiel Saatkrähen Corvus frugile- 
gus in Baumbeständen und Stare Sturnus vulgaris in Schilfwäldern, 
dürfte den Menschen nicht erst seit Jahrhunderten (cf. Aitinger 
1653), sondern seit Jahrtausenden bekannt sein. Um festzustelien, daß auch 
ein so häufiger Vogel wie die Amsel einen ausgeprägten Schlafplatzflug 

zeigt, bedurfte es jedoch erst der Beobachtungsgabe unseres verehrten Ju- 
bilars. Wer Anfang der 1930er Jahre gerade in die ornithologische For- 

schung hineinwuchs, wird damals in gleicher Weise wie der Verfasser von 
dieser Entdeckung Heyders beeindruckt gewesen sein (Heyder 
1930). Dabei begnügte sich Heyder keineswegs mit der einfachen Fest- 
stellung der Tatsache, sondern ging ihr zunächst mit breiter angelegten 

Untersuchungen zur Lebensweise dieser Vogelart (Heyder 1931) nach, 
worauf dann ganz gezielte Fragestellungen, besonders zur jJahreszeitlichen 

Abhängigkeit des Zurruhegehens von der Tageshelle (Heyder 1933), 
falgien (cf, Heyder 1953, S, 31; 1966: ef, Steinbacher 1953, 5, 9, 26: 
Snow 1958, S. 172, 180); hierbei befaßte sich Heyder ' auch mit den 

stimmlichen Äußerungen der Amsel vor dem Schlafengehen (Heyder 

1950, S, 245; 1967, S. 400). 
Trotz dieses geradezu beispielhaften Weiterverfolgens eines entdeckten 

Phänomens harren noch viele Fragen um den Schlafplatzflug der Amsel 
ihrer Lösung. Das geographische Vorkommen ist allerdings weitgehend 

geklärt. Ich konnte es jedenfalls in allen besuchten mittel- und westeuro- 

päischen Ländern feststellen, und zwar sowohl im Häusermeer der Groß- 
städte als auch in Dörfern und über der freien Landschaft, also praktisch 
überall, sofern ich überhaupt als Fußgänger, Radfahrer, mit Auto oder auf£ 

der Eisenbahn zur richtigen Jahres- und Tageszeit unterwegs war. Als 
Frage bleibt nur umgekehrt übrig: Wo findet innerhalb des Verbreitungs- 

gebietes der Amsel kein Schlafplatzfiug statt? Hierbei interessieren be- 

sonders die Östlichen Arealteile, in denen diese Art bislang kein Ortschafts- 
vogel ist (ef. Tischler.1941, S, 419-—425; HNeyder 1955; Graczyk 
1959, S, 63, 80} Gibt es auch hier Massenschlafplätze, wie sie Graczyk 
(1963, S, 69) noch in Polen fand, oder schlafen die Vögel einzeln? Wie weit 
kommit letzteres auch in Gebieten mit Massenschlafplätzen vor, und wenn 
ja, wo, in weichem Ausmaß und unter welchen Umständen? 

Wie verhalten sich Revierbesitzer einerseits und nichtterritoriale Exem- 
plare andererseits? Weilgehend unbekannt ist auch die Beteiligung am 
Schlafplatzflug nach Alter und Geschlecht, d. h. besonders in Zusammen- 
hang mit seiner KEinordnung in den Jahreszyklus der Amsel. Wann begin- 

nen Jungvögel der verschiedenen Jahresbruten erstmals und wann Altvögel 
in Zusammenhang mit ihrem Fortpoflanzungszyklus wieder zu gemeinsamen 

Schlafplätzen zu fiegen? Wie weit gleicht hierin die Amsel dem Star, bei 
welchem — abgesehen vom Höhlenschlafen beider Geschlechter bei nächt-



Vogelk, Ber. 

84 R. Berndt: Schlafplatzfliug der Amsel Niedersachs, 

lichen Temperaturen unter Null — teils nur die ® und diese oft ausschließ- 

lich während der Bebrütung des Geleges und des Huderns ihrer unbelieder- 

ten Jungen dem Massenschlafplatz fernbleiben? 
Bei gegenüber dem Star umgekehrter Temperaturabhängigkeit scheint 

die Amsel gerade bei kälterem Wetiter in stärkerem Maße Massenschlaf- 
plätze aufzusuchen, In Bad Pyrmont gab es 1941 jedoch bereits vor Mitte 
Juli starken Schlafplatziug (Berndt 1942), während Heyder (1966: 
150} einen soichen überhaupt erst ab September feststelite, Wie verhalten 
sich Durchzügler und Überwinterer? 

Aber auch die Qualität der Schlafplätze wäre untersuchenswert: Nadel-/ 

Laubbäume, -sträucher, Kletterpflanzen u. a. Bei Braunschweig wurde nicht 
nur im „Kennel“ (Berndt u. Tautenhahn 1951), sondern später 

auch im Riddagshäuser Teichgebiet Schilfschlafen festgestellt, Gibt es bei 
Auswahlmöglichkeit eine Habifatpräferenz für den Schliafplatz? Wie weit 
wird nach einem Opfiimalschlafplatz geflogen, wie weit überhaupt der 
Schlafplatzflug ausgedehnt? j 

Trotz der vorbildlichen Arbeit Heyders ist hier also an der so häu- 

figen Amsel fast überall und ohne allzu großen Aufwand noch als ornitho- 
logische Alltags-Nebenarbeit manches zu erforschen; hierbei könnten evtl. 
gleichzeitig kaum bekannte Schlafplatzflugerscheinungen bei Singdrossel 
Turdus philomelos, Rotkehlehen Erithacus rubecula 4, a, (cef. Berndt 
1942} mituntersucht werden. 

Auf die genannten Fragen die Aufmerksamkeit zu lenken, erscheint mir 

dieses Jubiläumsheft für Richard Heyder, den Nestor der Amsel- 

forschung, eine geeignete Möglichkeit. 
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